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In meiner dissertation 'de vocabulis graecanicis quae traduntur 
in inscriptionibus carminum Horatianorum' (Straszburg 1880) hatte 
ich nur die lesarten der handschriften ins auge gefaszt, von dem vor- 
kommen jener Überschriften in den gedruckten ausgaben aber ab- 
gesehen, da mir diese in Straszburg nicht in ausreichendem umfang 
zu geböte standen, um etwas abschlieszendes darüber zusammen- 
stellen zu können, seitdem sind mir die auszerordentlich reich- 
haltigen samlungen von Horazausgaben auf den beiden Leipziger 
bibliotheken zugänglich geworden, von denen namentlich die der 
ratsbibliothek hervorzuheben ist, wo allein die 1777 für 270 thaler 
erkaufte Neuhausische Horazbibliothek über 450 numrnern enthält, 
auszerdem hat hr. dr. Wilhelm Meyer in München die güte ge- 
habt die ebenfalls ungewöhnlich reiche samlung der Münchener k. 
bibliothek bis über die mitte des sechzehnten jh. zu durchmustern, 
so dasz ich nunmehr glauben darf, dasz irgend etwas wesentliches 
von mir nicht übersehen sein kann, und so sei denn , um mit dem 
nicht eben bedeutenden gegenstände möglichst aufzuräumen, hier 
nachträglich mitgeteilt, was sich noch aus den gedruckten ausgaben 
des Hör. für jene vocabula graecanica ergeben hat. 

Zuvor jedoch möge es gestattet sein die betreffenden lesarten 
des cod. Oxoniensis (Queen's College P2) nachzutragen, den ECWick- 
ham in seiner ausgäbe (Oxford 1874) s. 388—405 verglichen hat, 
und dessen ich bereits in meiner frühern arbeit gedachte, der Oxo- 
niensis stimmt mit F überein mit ausnähme folgender stellen : carm. 

I 4 prophonetice (paranetice F), I 13 cherotice (erotice F), I 23 lerche 
(lerke F), II 18 paranetice alii ypotetice {paranetice vel ypotetice F) } 
III 27 prosphenae (prosphonetice F). unvollständig erhalten ist die 
Überschrift in I 7 wo man nach Wickham nur -ce liest (paraeneticeF), 
und in 1 12 wo W. nur -ce hymnus notiert (prosphonetice hymnos F). 
ganz fehlt sie carm. I 8 (erotice F), II 9 (paranetice F), II 16 (ypo- 
tetice F), II 17 (symboleutice F), III 14 (paranetice F), III 17 {para- 
netice F), III 18 (proseutice F), III 19 (diastolice F), III 28 (syllo- 
gistice F). die zwanzigste ode des zweiten buches fehlt und mithin 
auch die Überschrift (vgl. bei W. s. 398 z. 10). unbedeutende ortho- 
graphische Verschiedenheiten habe ich übergangen, man sieht wie 
geringfügig die abweichungen sind. — Hieran sei noch eine mit- 
teilung über eine hs. in München geknüpft, die ich ebenfalls hm. 
dr. WMeyer verdanke, die schönen, mit reichen Scholien versehenen 
Hor.fragmente saec. X/XI (Clm. 17320) enthalten folgende epitheta: 

II 1 manus 1 saec. XI Pracmatice (= y)i II 2 m. 1 saec. XI PROS- 
PHONETICE (= f), II 6 PROSPHONETICE (F yt alii), II 14 ebenso 
(« t)> II 12 ebenso (= t; f ohne epitheton). 

60* 
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Was dann die vocabula graecanica in den drucken der Hör. 
gediente betrifft, so haben wir zwei gruppen derselben zu unter- 
scheiden. 

I. 

Die erste gruppe bilden die alten drucke des fünfzehnten jh., 
die wir als einfache abdrucke von handschriften gewisserraaszen 
noch zu diesen selbst zu stellen haben. 

Unter diesen alten drucken habe ich nur drei gefunden, welche 
die griechischen Überschriften bieten : es sind die ausgaben Venet. 
XVIII sept. 1479 1 , Patav. idibus Aug. 1481, Mediol. 1486. ich 
gebe zunächst die lesarten der ausgäbe Ven. 1479 : carm. I 1 — 
2 proseuetiee 3 prosphonetice 4 paranetice 5 prosphonetice 

6 prosplwnetice 7 paranetice 8 erotice 9 paranetice 

10 hymnus 11 pragmatice 12 prosphonetice hymnus 
13 erotice 14 — 15 hypothetice 16 palinodia 17 para- 
netice 18 paranetice 19 erotice 20 prosphonetice 21 hym- 
nus 22. 23 — 24 trenos 26—29 — 30 euäice 
3 1 — 32 prosphonetice 33 paranetice 34 — 35 pros- 
euetiee 36 eucharistice 37 prosphonetice 38 prosplioneticc 
. II 1 pragmatice 2 posphonetice 3 symbtdeutice 4. 5 — 

6 prosphonetice 7 pragmatice et prosphonetice 8 pios- 
agoreutice 9 paranetice 10.11 — 12 posphonetice 
13 — 14 prosphonetice 15 — 19 — 20 aUegorice 

III 1 — 2 paranetice 3 — 4 hymnus 5 — 6 paren- 
tice 7—10 — 11 prosphonetice 12 paranetice 13 pros- 
euäice 14 paranetice 15 — IG hypothetice 17 para- 
netice 18 proseuetiee 19. 20 — 21 paranetice 22 hymnus 

23 proseuetiee 24 — 25 hymnus 26—30 — 

IV 1—15 — 

Mit dieser ausgäbe stimmen Patav. 1481 und Mediol. 1486 
fast vollständig überein; nur geringfügig sind die ab weichungen, 
so läszt die Mailänder ausgäbe die Überschrift zu carm. III 11 fort 
und hat bei III 18 proseneiiee für proseuetiee. ferner lassen beide 
ausgaben die griechischen worte der Überschriften zu I 2 — 9. 13. 15 
fort und bieten zu I 20 pragmatice statt prosplwnetice. diese Über- 
schrift gehört aber gar nicht zur zwanzigsten ode; sie lautet nem- 
lich vollständig pragmatice tetraeölos ad Asinium Pöllionem. da die 
zwanzigste ode aber an Maecenas gerichtet ist, so ist kein zweifei, 
dasz diese Überschrift durch ein versehen von carm. II 1 vor I 20 
geraten ist, da ja die Überschrift zu II 1 wörtlich so lautet. — Zu 
erwähnen ist noch, dasz zu carm. III 6, wo Ven. 1479 fälschlich paren- 



1 in dieser ausgäbe herscht im zweiten und bedeutend mehr noch 
im dritten buche Unordnung:, die reihenfolpe ist diese: II 1, 1 — G. I 16, 
1—25. II 1, 34—40. II 2—17. II 18, 1—14. II 1, 7—33. II 19.20. III 1—9. 
Überschrift zu 10. II 18, 15—40. III 11, 8—62. III 12—27. III 10. III 11, 
1—7. III 29, 13-64. III 30. es fehlen also III 28 und III 29, 1-12. 
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tice hat, die beiden andern ausgaben richtiger das sonst in ihnen ge- 
bräuchliche paranetice bieten. 

Was nun die Stellung der hss. , die diesen drucken zu gründe 
gelegen haben, zu den übrigen von mir früher behandelten betrifft, so 
stehen sie im allgemeinen zur F-classe; hauptsächlich fällt dies in die 
äugen im vierten buche, wo jene worte ebenso wie inFvollständig 
fehlen 8 , aber auch im einzelnen zeigen sich viele Übereinstim- 
mungen mit F. im ersten buche weichen von F nur folgende stellen 
ab: carm. 6 prosphonetice , wo F hypothetice hat, bei 14 fehlt das 
epitheton, während F paraenetice bietet, ebenso fehlt es bei 23 wo 
F lerke, und bei 31 wo F euetice hat. im zweiten buche dagegen 
stimmen die drei ausgaben mit F nur dann zusammen, wenn F seiner- 
seits mit y oder t übereinstimmt (3 paraenetice immo (om. X) sym- 
buleuiice F Xy *, 6 prosphonetice F y t , 8 prosagoreutice F X y tt , 9 pa- 
raenetice FXy); sonst aber weichen sie überall, wo sie eine Über- 
schrift haben, von F ab und stehen zu y (1 F ohne epitheton, 2 di- 
canice F, 7 pragmaticeY\ prosphonetice t [vel y statt et\ 14 F ohne 
epitheton) oder t (12 F ohne epitheton, 20 paraenetice F X, allegorice 
vel paraenetice y). endlich im dritten buche zeigt sich wieder zu- 
sammengehen mit F von 11 — 23 (auch mit y, ausgenommen c. 23), 
abgesehen davon dasz 15 und 19 keine Überschriften in den aus- 
gaben haben, während FXy solche aufweisen (15 mentice FXy, 19 
diastolice FXy). nur c. 25 trägt dieselbe Überschrift wie in ABt. 
die epitheta von 2. 4. 6 können nicht verglichen werden, da die 
bisher collationierten hss. bei c. 2 — 8 keine aufweisen. — Mit aus- 
nähme aber der stellen, wo auf einer seite, entweder in den hss. oder 
in den genannten ausgaben, die griechischen worte fehlen , stimmen 
die drei ausgaben nur in einem falle mit keinem der Codices überein : 
I 6 pi-osphonetice die ausgaben gegen hypothetice FX, die übrigen 
codd. ohne epitheton. 

Seit der zeit dieser ältesten drucke verlieren sich die griechischen 
epitheta, soviel ich sehen kann, in den ausgaben bis auf ganz gering- 
fügige Überbleibsel (s. unten anm. 7). eine besondere erwähnung 
verdient nur ihr auftauchen in den 1548 erschienenen 'miscellanea' 
des Petrus Nannius, der seit 1539 professor in Löwen war. dieser 
hatte sich, wahrscheinlich im j. 1540, wegen eines ärgerlichen con- 



* auch in F. denn es ist ein erst nach abschlnsz meiner diss. in 
diese hineingetragenes versehen, wenn bei IV 10 für F die Überschrift 
erotice angenommen wird, zu streichen sind daher s. 7 [219] z. 14 die 
worte 'praeter unam (IUI 10, si Kellero fides habenda est)'; s. 12 [224J 
z. 7 v. ii. unter F r erotice* ; s. 14 [226] z. 2 v. u. f uno loco excepto'; 
und 8. 17 [229] z. 17 r uno excepto'. dasz der irrtum erst nachträglich 
entstand, wolle der leser daraus ersehen, dasz s. 4 [216] z. 9 die rich- 
tige angäbe (ABXy und nicht ABFXy) stehen geblieben ist. der druck- 
fehler auf 8. 3 [215], durch den auch t zu einem Mentellianus gemacht 



hier nur symbuleutice geben, so gehört vielleicht diese bezeichnung ur- 
sprünglich der T-classe an und ist von t weggelassen, vgl. c. II 7. 17. 20. 
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flictes, in den sein bruder geraten war , nacb Gent begeben , wo da- 
mals der kaiser weilte , um die sache seines broders zu führen, da 
die einfluszreichen Würdenträger, deren protection er in anspruch 
nehmen wollte, gerade abwesend waren und es lange dauerte, bis 
sie wieder eintrafen, so benutzte er die zeit, um auf der 'bibliotheca 
S. Petri in monte Blandinio' zu studieren : c ubi inveni antiquissimum 
Horatium ; volvo ac revolvo omnia, annoto diligenter, quicquid operae 
precii mihi videbatur.' dasz dies eben jener Blandinius ist, der dann 
seit Cruquius so viel von sich reden gemacht hat, ist ausreichend 
von Zangemeister bewiesen worden (rhein. mus. XIX 330). aus ihm 
macht Nannius nun, schon zwanzig jähre vor Cruquius, in seinen 
'miscellanea' allerlei mitt eilungen, darunter an Überschriften das fol- 
gende : I 8 ad Lydiam, Erotice I 10 Hymnus Mercurio. f nam 
addo titulos, quos etiam illic inveni' 112 Prosphonetice. Hymnus 
de laudibus deorum et hominum I 13 ad Lydiam, Erotice 
119 Erotice I 35 Proseuäice III 29 ad Mecocnatem, Pros- 
phonetice. nur an letzterer stelle differieren die hss., und hier stimmte 
der Blandinius zu F X. Nannius unterläszt die angäbe bei I 2. 20. 27. 
III 3. 4. 6. IV 5. 13. 14. von diesen stehen in FX Überschriften bei 
I 2. 20, während sie bei den übrigen auch in FX fehlen, ob sie in 
dem Blandinius auch bei I 2. 20 fehlten , läszt sich wohl nicht mit 
Sicherheit sagen , da des Nannius angaben (zumal bei I 2) auch un- 
vollständig sein mögen. 

II. 

Der erste, der jene epitheta wieder in die ausgaben aufnahm, 
war Jacob Cruquius in seiner ausgäbe des vierten buches der 
carmina, die zu Brügge im j. 1565 herauskam, hier nun erscheinen 
sie in einem ganz neuen gewando, in originaler griechischer form, 
die wir selbstverständlich nicht den von Cruquius benutzten hss., 
sondern ihm persönlich zuzuweisen haben und auch dann zuweisen 
würden , wenn die angaben des Nannius es uns nicht bewiesen und 
Cruquius es an einer weiter unten anzuführenden stelle nicht selber 
ausdrücklich angedeutet hätte, diese seine neuerung ist fortan von 
sämtlichen herausgebern , welche überhaupt noch auf jene epitheta 
achten, beibehalten worden. 

Hier die lesarten des Cruquius von 1565 : IV 1 euKTiKr) dpumioi 

2 ^YKUJmacTiKri 3 TTpoceuKTtKri 4 TTpocqpuwiTiKfi ^kuj- 
uiacTiKrj 5 irpoceuKTiKn. 6 TrpoceuKTiKn, 7 napaiveTiKri 

8 dTKUJ^iiacTiKri 9 euxapicriKri 10 £pumKr| llepuu- 
tikti 12 TiapaiveTiKrj 13 TrapaivenKri 14 dYKWuiacnicrj 

15 etKUJjniacTiKn. 

Nach des Cruquius Vorgang ist es bereits im folgenden jähre 
Theodor Pulmann, der diese worte auch seinerseits und eben- 
falls griechisch einführt, in seiner ausgäbe des vollständigen Hör., 
Antwerpen 1566, nachdem er in der frühern ausgäbe, ebd. 1564, 
noch keine notiz von ihnen genommen hatte, auch noch nicht hatte 
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nehmen können , da er zu dieser , wie er selbst (s. 4) sagt , auszer 
Lambins und Murets ausgaben nur noch eine hs. benutzte, die nicht 
mehr als die ars poetica und die beiden bücher der satiren enthielt. 4 
im j. 1566 aber hatte sich sein handschriftliches material bereits 
wesentlich gemehrt, es folgt sodann die Pulmannsche ausgäbe von 
1577, die etwas verschieden von der ersten ist, da sich sein hsl. 
apparat, über den er sorgsam orientiert, abermals vergröszert hatte, 
und darauf die beiden mit einander übereinstimmenden gesamtaus- 
gaben des Cruquius von 1578 und 1579. 5 genau nach Pulmann 
richtet sich , abgesehen von der groszen Baseler Sammelausgabe bei 
Henricpetri 1580 (s. u.), die ausgäbe desTorrentius, Antwerpen 
1608. Wiederholungen der ausgäbe des Cruquius folgen dann noch 
1597 und 1611. von da an sind mir für längere zeit keine ausgaben 
bekannt geworden, die jene worte enthielten; erst in der Bond sehen 
ausgäbe, die Schrevelius besorgte (Leiden 1658), finde ich sie 
wieder, und sodann in den Min ellischen von 1667 (1668), die 
ebenfalls in den Niederlanden entstanden sind und denen man die 
benutzung der Bondschen ausgäbe sofort ansieht (vgl. I 2. 30 usw.). 
in den abdrücken dieser halten sie sich sehr lange, bis über die mitte 
des 18n jh., und verpflanzen sich durch sie, zuerst in der von Feller 
besorgten ausgäbe (1675), auch nach Leipzig, anderweitig aber kom- 
men sie nicht mehr vor. hiernach ergibt sich, dasz die Wiederein- 
führung und beibehaltung jener griechischen epitheta als ein charac- 
teristicum der niederländischen philologie anzusehen ist. 

Ich stelle zunächst die Überschriften der hauptsächlicheren aus- 
gaben der bessern Übersicht wegen in tabellenform zusammen. 

(vgl. s. 790—795.) 

Zu diesem Verzeichnis ist folgendes zu bemerken, bei Pul- 
mann 1566 und Cruquius stehen die griechischen bezeichnungen 
neben der bezifferung der oden, und darüber befindet sich noch 
eine andere den inhalt andeutende Überschrift, zb. Cruq. I 1 : Ad 
Maccenatem | Alium alio teneri studio, se vero Zyricorum \ ver- 
suum scr'ibendorum \ Ode 1 biacxoXiKr) f\ irpaYjiorriKri. 6 bei Bond 
und Minelli stehen jene inhaltsüberschriften unter den Zahlen- 
angaben und den griechischen bezeichnungen. eine dritte anordnung 
haben Pulmann 1577 und Torrentius: Ad Maecenatem \ Ode I Trpcrr- 

Mcmirij | Alias cm rebus duoi | se poetae nomen ™? f 

r 1 1 \ sc lyncorum versuum studio te- 

** e ^ e \ D 0 y r ' — In den Überschriften dieser art findet sich noch 
t\CYi 7 1 uim. 



4 die ausgäbe Pulmanns von 1557, die ich in Douglas 1 catalogns 
nsw. (Londini 1739) erwähnt finde, habe ich nicht einsehen können; 
dasz auch sie die griechischen bezeichnungen nicht hat, folgt wohl 
selbstverständlich aus dem fehlen derselben in der ausgäbe von 1564. 

5 dasz sie übereinstimmen, ist ausdrücklich bezeugt: vgl. Zange- 
meister rh. mus. XIX 321 anm. 1. 6 bekanntlich hat Cruquius in der 
gesamtausgabc diese adjectiva sämtlich mit einem gravis versehen. 
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Carmen 



I 1 



Pulmann 156G 



TTpaTfiaTiKrj 



2 TrpoceuKTiKri 

3 Ttpocq>uJvr|TiKrj 



4 
5 
6 
7 

8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 

15 

16 
17 
18 

19 

20 

21 
22 

23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

31 

32 
33 
34 
35 
36 
37 



TiapaiveTiKr) 

TTpoccpuuvrjTiKr) 

uTTo8exiKr| 

TTCtpaiV€TlKr| 
dpWTlKrj 

TTCtpouveTiKri 
euxapiciiKri 

TTpaffiaTlKTI 

TrpocmuJvriTiKii 
dpajTiKri 



epnvriTiKri 



TiapaiveTiKTi 
TTpaTnanKrj 

dpu»TiKr| 

TTpCtYjLlCtTlKr] 

euxapiciiKri 
TTpocqpiuvriTiKri 

6pTivr)TiKr| 

|i€(L17TTlKr| 



euKTiKrj 
eÜKTiKri 

TTpocqpiuvriTiKn 
TrapaiveiiKri 

1TpOC€UKTlKr| 

euxaptCTiKrj 
7Tpocq>ujvr)TiKr| 



Pulm. 1577 (= Tor- 
rent. 1608) 

7TpaT|iaTiKr| 



TTpOCeUKTlKr) 

rrpoccpujvriTiKri 

TTCtpaiveTiKr) 

7Tpocq)UJvr|TiKr| 

U7TOÖ6TlKr| 

Trapaiv€TiKr| 

epiUTiKn 

irapaiveTiKri 

euxapiciiKri 

TTpaYMauxri 

TrpocmuuvriTiKri 

£pwiiKr| 

TTapaiv€TiKr| 

epTivrjTiKri 

iraXivujbiaTiKri 

TrapaiveiiKri 

TTpaYMaiiKri 

epwTiKri 
TTpaT^axiKri 

euxapicTiKrj 
TipocmuJvriTiKri 

OprjvrjTiKri 

JUiejUTTTlKrj 

euxaptCTiKn 

€UKTlKr| 

TTpocaTopeuTiKrj 
eiiKTiKri 

eUKTlKTl 

irpoc(pujvr)TiKr| 
TrapaiveiiKri 

TTpOCCUKTlKri * 

euxapicnxri 
I TTpocmaivriTiKri 



Cruquius 1579 
(= Cruqu. 1597 
= Cruqu. 1611) 

6iacToXiKf| fj 
TTpannaTiKri 

TipOCeUKTlKTl 

7Tpocq>u)vnTiKri 

TTapaiV€TlKf| 

TTpOC(DUJVr)TlKr) 

UTT09€TlKrj 

TrapaiveiiKri Kai 

CUKTlKf) 
^pUJTlKf] 

Trapaivr|TiKf) 

euxapicTiKn 

TTpaTMaTiKfj 

7TpOCq>UJVTlTlKr| 
dpUJTlKf| 

TrapaiveiiKri Kai 

äXXrjYopiKfi 
uTroGeTiKn Kai 0pn- 

Vr|TlKf) 

TraXivuibiaxiKri 
rrapaiveTiKfi 
TrapaiveTiKrj Kai 

TT p a Yj^aT IKT) 
^pUJTlKr| 

Trpoccpujvr)TiKfi Kai 

TrpaYJLiaTiKri 
euxapicTiKf) 
TTpocq)UJvr|TiKri 
Xecxr|TiKr| 
GprjvriTiKf] 

^ejUTTTlKf) 

euxapicTiKf) 
euKTiKr] 

cuXXoYicTiKfi 
XecxnTiKfi 

CUKTlKf) 
eilKTlKfj 

TTpOC(pUJVr|TlKll 

TrapaiveiiKfi 
biacioXiKf) 

TTpOCeUKTlKr) 

euxapiCTiKn. 
TrpocqpuuvrjTiKfj 
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Joh. Bond accurante 
Schrevelio 1658. 

TTpaTMaiiKri 
TTpoceuxiKri 

7TpOC<piüVTlTlKr| 

TTotpaiveTiKri 

TTpOC<pU)Vr|TlKr| 

UTtoGeTiKrj 
TrapaiveiiKri 

^pUJTlKr| 

TiapaiveTiKri 
euxapiCTiKri 
TrpßT)iaTiKr| 
7rpoc<pujvr|TiKr| 

dpUJTlKri 

TiapaiveTiKri 
0pr|vriTtKr) 



TTapaivexiKf) 
TTpariaaTiKri 

dpujTiKri 
TTpaTHaTiKn 

euxapiCTiKri 
7Tpocq)ajvr|TiKn 
XecxtITiKri 
OprivriTiKrj 

M.€jiTTTlKr| 

euxapiCTiKri 
eiiKTiKri 

TTpocaTopeuTiKri 
XecxriTiKrj 

euKTiKri vel kXt]- 

TiKrj 
€UKTiKr| 

7TpOC(pUÜVriTlKT1 

TrapaivexiKi] 

biacxoXiKri 

TrpoceuKTiKr) 

euxapiCTiKri 

7ipoc(piüvr)TiKr| 



Minelli 1668 
(== Min.-Rappolt- 
Feller 1675). 

TrpaTiiaTiKii 
TrpoceuTiKrj 

TTpOCCpiUVTlTlKri 
TT(XpaiV€TlKr| 

TTpocqpuuvryriKrj 
uTToGeTiKrj 

TTapaiV€TlKll 

dpujTiKrj 
TrapaivextKrj 
€i»xapicTiKr| 
TTpatMöTiKri 

TTpOCCptUVriTlKf] 
dpOJTlKri 

TiapaiveTiKri 
0pr)vriTiKri 



TTapaivenKri 
Tf paTMaxiKri 

dpiüTiKri 
TTpaYMCiTiKri 

euxapiCTiKri 
TTpoccpuüvrjTiKri 
Xecxr|TiKr| 
9pr|vriTiKr| 

H€U.7TTlKr| 

euxapiCTiKri 
euKTiKrj 

TTpocaTopeuTiKri 
XecxtlTiKrj 

euKTiKri vel KXrj- 

TiKr| 
eiiKTiKri 

7rpoc(pwvr|TiKrj 

TiapaiveTiKri 

biacTiXiKr|. 

TTpOC€UKTlKrj 

euxapiCTiKri 
TfpocqnjuvnTiKri 



Commentator Craq. 
biacToXiKi] 



dXXtiTopiKixic 

U7TO06TIKUJC 

palinodia 
paraenetice (adv.) 



Gpfivoc 



Digitized by Google 



792 



EZarncke: die sog. vocabula graecanica 



Carmen 



Pulmann 1566 

dTTOTrpoccpuJvri 
TiKn 

TTpCtYjLKXTlKTl 
TTpOCqpiUVTlTlKn 



TTapOtlVCTlKT) 

TTpocqpujvnTiKrj 
eiiKTiKri 

7TpOC<pUJVr|TlKr| 

TTpocqpuuvTiTiKri 

TrpoceuKTiKri 

TrapaiveiiKri 

TTpOCeUKTlKTl 

TTpocqpujvnTiKri 



irapaiveTtKrj 



dXXnTopiKn 



TTpaYJiClTlKII 

TTparjuctTiKri 
TipocqpuJVTiTiKri 

TtapaiveTiKrj 
cuXXoTicxiKri 



dviaTToboTiKri 
7TpctY|uaTiKr| 



Pulm. 1577 (= Ter- 
rent. 1608) 

tt p o c (p w v r| t i k r\ 

TTpaTMÖTlKll 

TTpoccpuuvrjTiKri 



TTapatveiiKti 
TrpocqpiuvriTiKri 

CUKTIKTI 

TTpOCq>UJVnTlKr| 

7Tpocq>wvn,TiKr| 

TTpOTeUKTlKrj 

irapaiveTiKri 

TT p 0 C € U K T l k rj 



TTpOCqpUJVTlTlKri 



TrapaiveiiKn 



dXXrjTOpiKri 



TTpaTnaiiKri 

TTpaTJuaitKri 
TrpoccpujvriTiKri 

TrapaiveiiKri 
cuXXoYiciiKrj 



dVTaTTObOTlKr| 

TTpaTMaTiKr) 



Cruquius 1579 
(= Cruqu. 1577 
= Cruqu. 1611) 

TTpocqpwvriTiKri f| 
dTTOTeXecTiKfj 

TTpaYUCtTlKf] 

TTpO Cq)UJVTlTlKr) f| 

^YKUJyiacTiKfi 
Kai bixaviKrj 
TrapaiveTiKf) Kai 
TTpaYnaiiKf] 

TTpOC(pUJVrjTlKf| 

^pUJTlKr) 

TTpOC<pUJVnTlKTl 

TrpaYM aTlKT l 
TTpocaYOpeuxiKf) 

TrapaiveTiKr) 

TTpocqpuuvr)TiKTi 

cujißouXeuTiKf) 

TTpOCeUKTlKf) 
|i6|LlTTTlKfl 

TraöriTiKf) Kai 

TTP0C9UJVT1TIKT1 

Kai XecxiTiKri 

fl€J!TTTlKT| 
UTTO0€TlKr) 

TrapaiveTiKf fj cup- 

ßo UXCUTIKTI 

TrapaiveiiKfi f| imoGe- 

TlKTl 

dvÖouciacTiKri 

dTTOTeXecxiKTi Kai 
irpocqpujvriTiKfi 
Kai dXXn,YopiKTi 

TTpaYMaTiKf) 

6UKTlKf| 

euxapiCTiKf) 

TTpOCeUKTlKll KOI 
TTpOCCpWVriTlKf) 

TrapaiveTiKf} 

TTpOCeUKTlKT] KOI 
CUXXOYICTIKTl 

cujißouXeuiiKTi 

epUJTT))LiaTlKfl 
dVTaTTObOTlKTl 
JUie^TTTlKT] KOI 
eUKTlKTl 
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Joh.Bond. accurante 
Schrevelio 1658 

TrpocqptüvrjTiKri 

TTpaYMcrriKr) 
TrpoccpwvnTiKri 



Tiapaiv€TiKii 
TrpoccpwvryriKri 

7TpOC<pU)VTlTlKr| 

TrpoceuKTiKri 
irapaiveTiKri 
TrpoceuKTiKri 
cu)ißouXeuTiKr| 

TTpOCtpUJVTlTtKn 

jaejuiTTTiKri 

7Ttt0T|TlKV) Kai 

TipocqpiüViiTiKri 

(i€|iTTTlKr| 
U7TO0€TlKri 

TiapaiveTiKri 
TiapaiveTiKn f| utto0€- 

TIKX\ 

dv6ouctacTiKr| 
dXXriTopiKri 



TrpaTinaTiKri 
eiiKTiKrj 

TTpaTMOfiKri 
Ttpoccpu)vr|TiKr| 

7rapaiv£TiKf| 
cuXXoYiCTiKrj 

cu^ßouXeuxiKrj 
epuuTTiMaTiKri 
dvTaTToboTiKri 
TTpaTMOTiKrj 



Minelli 1668 
(= Min.-Rappolt- 
Feller 1675) 

TTpoc(puuvr|TiKr| 

TrpaYMCtTiKn 
TTpoctpiuvriTiKrj 



TTOpaiVeTlKTl 

TTpoQ<pu)VTyriKti 
euKTiKrj 

TTpocqpuuvnTiKr) 
7Tpocq>iuvTiTiKri 

TTpOCCU KT IKT] 

trapaiv€TiKr| 

TTpOC€UKTlKr| 

cujußouXeuTiKri 

TTpocqpcuvriTiKri 

pe^iTtTiKri 

TT(X8r] Tl KT] Kai 

rrpoccpiüVTiTiKri 

^ejLl7TTlKr| 

i)Tro0€TiKr| 
TiapaiveTiKri 

TrapaiveTiKf) f\ utto0€- 

TIKT1 

dvGouciacxiKri 
dXXiiYopiKri 



TTpaYM^TiKrj 
euKTiKri 

7rpaYM aTlK n 
Trpoc9U)vriTiKr| 

TiapaiveTiKri 
cuXXoYiciiKri 

cujußouXeuTiKri 
epuuTriMaTiKri 
dvTanoboTiKri 
TTpaY^aTiKri 



Commentator Cruq. 



pathetice (adv.) 



per allegoriam . 
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Pulmann 1566 

TTpoc(puJvriTiKr| 
TtapaiveTiKri 

7TpOCeUKTlKf| 
7T<XpCUV€TlKr| 

jue^TTTiKrj 

UTTOGeTlKT) 

TrapctivexiKrj 
TrpoceuKTucrj 
biacToXiKri 

jme juTTTiKri 
TTapaivexiKrj 

Tip occpiuvriTiKri 



TTpoc<puuvnTiKr| 
cuXXoTiCTixri 

7rapaiv€TiKr| 



Pulm. 1577 (= Tor- 
renk 1608) 

TTpoccptuvriTiKrj 
TrapaiveiiKrj 

TTpOCeUKTlKf) 

irapaiveTiKri 

UeUTTTlKfl 
UTTO0€TIK1> 

7rapaiV€TiKr| 

7TpOC€UKTlKr| 

biacToXiKn 

(iejUTTTlKT] 

TrapaiveiiKri 
euxctpicTiKf) 
7Tpocqpuj vrjxiKri 
Trpoccpuj vrjTiKri 



7rpocq>uJvr|TiKTi 
cuXXoTiCTtKrj 

TrapaiveiiKri 



£UKTlKr|. dpUJTlKf^ 

^TKUJUiacTiKrj 

7TpOC€UKTlKr| 

TTpocqpujvrjTiKri. ^KUJ|LiiacTiKr| 

TTpOCeUKTlKT) 
7TpOC€UKTlKr| 

irapaiveTiKrj 

£TKW|LuacTiKrj 

€uxapicxiKr| 

^pUJTlK^ 

epujTiKn 

TTapaiV€TlKf| 
U€jUTTTlKf| 

dTKU)|uiacTiKr| 

iTKUJ^iaCTlKf) 



Cruquius 1579 
(= Cruqu. 1597 
= Cruqu. 1611) 

TTpocq)UJvr}TiKfi 
TrapaiveriKfi 

7TpOCeUKTtKf| 

TrapaiveiiKri 
juejLnrriKf) 

U7TO0€TlKf) 

TrapaiveiiKri 

TTpOCCUKTlKfl 

biacxoXiKfi Kai 

biKaviKf) 
cuMßouXeuTiKri 
TrapaiveTiK^) 
euxapicTiKf] 

TTpOCeUKTlKf) 

CuXXOTlCTlKf| 

^pUÜTlKf) 

TTpOCeUKTlKf) 

7TpOC<pUJVr]TlKfl 

Ttapai v€TiKf| Kai 

CüXXOYlCTlKf| 
TTpOC(pU)Vr)TlKf) fj 

7rapaiv€TiKr| 
aTTOTeXecTiKf), rrpoc 
(puuvriTiKf) Kai euxa 

piCTlKf| 

eUKTlKH ^pUJTlKfl 

^YKUJ|iiaCTlKfl 

7TpOC€UKTlKf) 

TTpocqpujvriTiKri ^tkuj 

|HiaCTlKfl 

rrpoceuKTiKf) 

rrpoceuKTiKr] 

TrapaiveTiKf] 

4fKUJ|uiacTiKr| 

euxctpicTiKf) 

dpUJTlKf^ 

dpwiiKfi 
TtapaiveTiKri 
TrapaiveTiKf] 
eTKUJ|niacTiKf) 

£TKUJ)iiaCTlKfl 



Digitized by 



in den Überschriften der Horazischen 



gediente. 795 



Joh. Bond accurante 
Schrevelio 1658 

7rpoc<pu)vr|TiKri 
TrapaiveTiKrj 
irpoceuKTiKrj 
7rapaiv€TiKr| 

^€)U7TTlKr| 

UTTO0eTiKrj 

7TpOC€UKTlKr| 

biacToXiKf) 

H€ji7TTiKr| 
TrapaiveiiKri 

€l»XapiCTlKr) 
7TpOCq)LüVTlTlKr| 

TrpocqpuuvrjTiKTi 
dpiüTiKr) 

TTpOCCUKTlKri 
TTpOC(pO)Vr|TlKr| 

cuXXoTicxiKri 

TrapaivexiKri 

diroTeXecTiKr) , Trpoc- 
qpuüvr)TiKf| xai eöx a " 
picxiKri 



Minelli 1668 
(= Min.-Rappolt- 
Feller 1675) 

irpocqpujvriTiKri 
TrapaiveTiKrj 
irpoceuKTiKri 
irapaiveTiKri 

(LiejUTTTlKTI 

uTTOÖexiKri 
TrapaiveTiKrj 

TTpOCeUKTlKT) 

beacToXiKrj 

M€|17TTlKrj 

TrapaiveTiKTi 

6UX(JplCTlKT| 

irpocq)UJvr)TiKrj 

7TpOC(piJüVriTlKr| 
^ptUTlKri 

rrpoceuKTiKrj 
TTpoccpiuvriTiKri 

CUXXOYICTIKTI 

TrapaivexiKri 

aTTOTeXecTiKf) , irpoc- 
(pwvnTiKri Kai euxa- 

plCTlKTl 



€UKTlKf|. epWTlKf| 

dYKWuiacTiKrj 

TTpOCeUKTlKTl 

TTpOCCpUJVr|TlKn. ^TKUJjLHaCTlKr) 

TrpoceuKTiKrj 

TTpOCCUKTlKri 

TrapaiveTiKrj 

dTKuujiiacxiKri 

cuxapiCTiKr) 

epujTiKrj 

e*pumKr| 

TrapaiveTiKrj 

jne)iTrTiKr| 

eYKa)macTiKr| 

^YKUJjUiaCTlKr) 



Commentator Cruq. 
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einiges vor. so Pulmann 1577 (= Torr.), Bond und Minelli zu 

I 10: Hymnus in Mercurium. Pulmann 1566 und 1577 (= Torr.) 
und Bond zu 1 16: Palinodia. Minelli zu derselben ode: Palinodiam 
canit usw. 7 Minelli bat an vier stellen direct neben den Überschriften 
erklärungen : III 9 dviOTToboTiKri, id est constans mutua responsione ; 
15 |üiejn7TTiKr|, id est ad reprehendendum comparata; 18 TrpoceuKTiKf), 
id est ad precandum appos'Ua; IV 2 £YKW|LiiacTiKr| , id est ad laudan- 
dum comparata. als Varianten führt Pulinann 1577 in den 'anno- 
tationes' zu III 29 an: TrapaiveiiKrj. 7TpocmuJvnTiKf). G. E. B. (das 
sind siglen für die von ihm benutzten hss.); zu IV 13: )i€jiTTTiKf|. 

TTCtpaiveTiKf). G. E. 

Von ausgaben , die sich in bezug auf die griechischen worte an 
eine der genannten anschlieszen ohne etwas neues zu bringen , sind 
mir folgende bekannt: 1) Basileae per Sebast. Henricpetri 1580, mit 
einer groszen anzahl von commentaren und mit den vorreden von 
Honiger (von 1580), Georg. Fabricius (1555) , Christoph. Landinus, 
Martinus a Neuhausen, Henr. Glareanus fl 5 35), Herrn. Figulus(1545), 
Theod. Pulmannus (1563, dh. die zur ausgäbe von 1564), Ant. Mu- 
retus (1555), Iod. Badius Ascensius (1511), Ant. Mancinellus (1492), 
verschiedenen viten des Hör. und dem tractat des Aldus Manutius 
über die Hör. metra. diese ausgäbe richtet sich in den griechischen 
Überschriften nach Pulmann 1677, läsztaber die von c. I 18. 27. 35. 

II 8. 9. III 5. 6. 13. 14 fort und vertauscht die von II 2 und II 3 
miteinander. 2) weitere abdrücke der Minellischen ausgäbe: Lipsiae 
1675 (cum supplemento I. Ioach. Felleri), Roterodami 1677, Franco- 
furti et Hafniae 1695, ebd. 1704, Lipsiae 1708, Roterodami 1714, 
Lipsiae et Hafniae 1739, Lipsiae 1759. diese ausgaben stimmen 
überein mit der ersten Minellischen und weisen nur geringfügige, 
durch versehen entstandene abweichungen auf. 

Es ist nunmehr zu erörtern , wie sich die vocabula graecanica 
dieser ausgaben einmal zu einander, sodann zu denen der hss. ver- 
halten, ferner ob sich etwa aus dem vermehrten material neues für 
ihre erklärung ergibt. 

Selbstfindig auf hsl. Überlieferung fuszen nur Pulmann und Cru- 
quius. es wäre unnütz, hier sämtliche abweichungen zu registrieren 
(vgl. die obige tabelle); dasz beider quellen viel verwandtes haben, 
sieht man sofort; nur hat Cruquius viel vollständigere angaben, wo- 
von unten noch die rede sein wird. Bond und Minelli richten sich, 
wie ersichtlich ist, nach Pulmann 1577, an allen stellen aber, wo 

7 bei dieser gelegenheit sei bemerkt, dasz sich palinodia, soweit 
ich beobachtet habe, durchweg in allen Horazausgabeu erhalten hat; 
auch hymnus ßndet man vielfach in ausgaben, die sonst die vocabula 
graecanica nicht aufweisen, auch andere worte kommen sporadisch 
vor, zb. Venet. ap. Hieron. Scotum 1544, Hasil. per Henr. Petrum 1545, 
Venet. ap. Io. Mariam Boneilum 1559 und Col. Agrippin. 1564: I lü 
hymnus, 16 palinodia, 21 hymnus, 27 earmen hoc, cuius argumentum 
ab Anacreonte sumpsit, protrepticon est usw., II 3 ode paraenetica 
ad Qu. Dellium amicum, IV 6 hymnus in laudem ApoUinis et Dianae usw. 
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sie von diesem im stiebe gelassen werden, nach Cruquius. nur 116 
fehlt die Überschrift, II 14 wird das Cruquianische Kai Xecxn^iKf) 
weggelassen, und auffallend für ausgaben, die wesentlich auf nach- 
druck anderer beruhen, ist I 30 eÜKTiKrj vel KXf|TiKi]. das letztere 
wort findet sich sonst weder in ausgaben noch in hss. bemerkens- 
wert ist ferner die eigentümliche thatsache, dasz im vierten buche 
in allen ausgaben durchweg völlige Übereinstimmung herscht; nur 
IV 13 hat Cruquius TrapaiveiiKri gegen Pulmanns ^utttikt], und 
Pulmann führt zu dieser stelle in den 'annotationes', wie erwähnt, 
die Variante an: jn€^7TTiKr|. TrapaiveiiKri G. E. die bei Cruquius unter 
dem sog. commentator vereinigten Scholien berühren sich in den 
griechischen epitheta zum teil mit denen die unter den namen des 
Acro und Porphyrio gehen (I 15. 16. 17; 24). 

Die hss., die von Pulmann und Cruquius benutzt worden sind, 
können in keine der von mir aufgezählten hss.-classen ohne weiteres 
eingereiht werden, allerdings berühren sich Pulmanns lesarten 
vielfach mit denen der P-classe, aber auch der abweichungen sind 
viele, viel näher zur P-classe steht Cruquius; in den meisten fallen 
stimmt wenigstens eine seiner angaben, deren er manchmal drei hat, 
mit F zusammen, besonders eigen ist der stand der Überlieferung 
im vierten buche, hier stimmen ABXf mit Cruquius vollkommen 
überein, nur dasz IV 5 Cruquius wie t paeanis species nicht hat, und 
dasz die oden IV 9. 15 sonst in den hss. keine griechischen bezeich- 
nungen aufweisen, ebenso Pulmann, mit ausnähme von IV 13, wo 
im text uejUTTTiicri, während M€UTniKr|. TrapaiveiiKri in der Varianten- 
angabe steht (Pulmann 1577 annotationes s. 60 z. 7). 

Zu den in meiner diss. aufgezählten worten treten neu hinzu, 
wenn wir von dem sicher falschen äTTOTrpoca>uJvr|TiKii bei Pulmann 
1566 (c. I 38) absehen: clctiec, pathdice, threndice, leschdice, pali- 
nodiatice, crotematice. s 

Ich weisz nicht wie cletice in die ausgäbe von Bond-Schrevel 
(1658) gekommen ist, während es doch in keiner hs. und bis dabin 
auch in keiner ausgäbe sich findet, jedenfalls ist es von allen voca- 
bula graecanica ziemlich das treffendste und passt ganz gut auf I 30 
0 Venus, regina Cnidi Paphique usw. denn durch Menandros ken- 
nen wir die specielle bedeutung eines ujiVOC K\r)TiKÖc. er sagt (der 
anfang fehlt): *** i^Tpov ^vtoi tüjv kXtitiküjv fyivwv £v nev 
ttoit|C€i eTTijurjK^CTepov. aua nev yäp ttoXXüjv töttujv eKewoic 
iHecnv, ujc TTapä irj CctTnpoi Kai tüj 'AXK^ävi TroXXaxoö eupicKOfiev. 
Tf|V |i£V T«P v ApT€)Liiv £k UUpHJUV öpewv , |UUpiUJV bk TTÖXeUJV , tu 
bk TTOTajiüJV dvaKaXeT, Trjv be 'Ampobliriv Kunpou, Kvibou, 
Cupiac TToXXaxoGev äXXaxöGev ävaKaXei usw. 9 die als üblich 

, 

8 dasz III 15 in FXy memptice zu lesen sei, wird durch Cruquius 
bestätigt; II 6 liat Cr. richtig erotice , während FX und Pulmann das 
ganz unpassende euetice bieten. 9 Menandros irepl diriociKTiKUJV 3 bei 
Spengel rhet. gr. III 8. 334, 26 ff. der öfivoc KXnriKÖC ist verschieden 
vom Xöyoc kXtitiköc: durch diesen werden die archonten zur volks- 
versamlung eingeladen (Spengel III 8. 424, 3). 
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angeführte gröszere länge eines solchen hymnus , der noch ins ein- 
zelne beschrieben wird, ist freilich unserem gedichte nicht eigen. — 
pathetice scheint Cruquius aus dem commentator entlehnt zu haben 
(II 14). es heiszt dort: pathetice queritur apud Postumum de vitae 
brevitate usw. die worte threnetice, palinodiat ice , lesche- 
tice, erotematice halte ich in dieser gestalt für Pulmanns bzw. 
Cruquius' eigne mache, und dies führt uns auf die frage, inwieweit 
wir die griechischen bezeichnungen der niederländischen ausgaben 
als genau nach den bei ihnen benutzten hss. wiedergegeben ansehen 
dürfen. 

Wie schon erwähnt, gab Cruquius 1565 den anstosz zur wieder- 
aufnähme unserer termini technici, aber er hatte ebensowenig ein 
klares Verständnis von ihrer bedeutung wie der Verfasser jenes index, 
der sich in AX am ende des dritten buches befindet, die auf der 
hand liegenden erklärungen sind zwar auch von ihm verstanden, 
aber seine interpretationen der schwierigeren worte sind völlig wert- 
los ; ja er meint sogar alles ernstes , die tituli seien von Hör. selbst 
hinzugesetzt, unter der Überschrift 'odarum tituli graeci' beginnt 
er in der ausgäbe von 1578/79 n n 3 0,0 folgendermaszen : 'Horatius 
Flaccus libros carminum variis metris et tiguris illustravit sed 
quia tituli, quibus poeta studuit odarum concordiam illustrare (!), 
quibusdam visi sunt tenebras creare, putavimus operae pretium bis 
ire succursum per interpretationem titulorum qui sunt graeci.' es 
folgt zunächst die aufzählung sämtlicher worte und dann ihre 'inter- 
pretatio\ hier einige beispiele: «biacroXiKn. id est distinctiva, discre- 
tiva. a oioxt^XXuj id est distinguo, separo. et sunt tres : lib. 1 od. 1 
et 34, lib. 3 od. 19.» — «Xecxn™**) id est invectiva, a Xecxn id est 
contumelia. huius sunt odae tres: lib. 1 od. 23. 29. lib. 2 od. 14.» — 
« TrpaYUGtTiKr) id est negotialis, activa. a TTpärrw id est facio, ago. 
huius generis sunt odae octo: lib. 1 od. 1.11. 18. 20. lib. 2 od. 1. 
3. 7. lib. 3 od. 1.» — «TrpocatopeuTiKrj id est salutatoria. a TTpoca- 
TOpeuu) i. e. saluto, alloquor, compello. talis est ode 8 lib. 2.» — 
«U7T09€TiKf| id est condicionalis, suppositiva. ab U7rcm8€|uiai id est 
suppono, fingo. huius sunt quinque: lib. 1 od. 5. 15. lib. 2 od. 16. 
18. lib. 3 od. 16.» 12 

10 vorgelegen hat mir nur die ausgäbe von 1579; dasz sie aber mit 
der von 1578 übereinstimmt, ward schon erwähnt. 11 eine richtigere 
ansieht spricht Cruquius in der schluszschrift r ad lectorem' s. 648 aus: 
r nam cum non paucae sint odae eiusdem argumenti, fortassis has 
voces (pragmatice, allegorice, euetice etc.) exeogitarunt gram- 
inatici ad odas digerendas, inventionis variae discernendae gratia. 1 

" Henricus Stephanus erwähnt die ausdrücke in seinen r diatribae 
. . de variis in Horatium observationibus' (in der ed. pr. seiner ausgäbe 
s. 1. et a., die 1577 erschienen sein soll, s. 74) mit folgenden Worten: 
'de illis autem vocabulis, quae unieuique odae in nonnullis etiam vet. 
exemplaribu8 praefiguntur et illis velut epitheta quaedam tribuuntur, 
alius erit dicendi locus, ea certe varia sunt: quum alia vocetur 
pragmatice (ut quae primum in lib. I nec non quae in secundo locura 
obtinet), alia prosphonettee: alia encomiastice-' alia paraenetice: alia 
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Cruquius verstand also diese worte nicht, über ihre aufnähme 
in seine ausgäbe sagt er in dem schluszworte s. 647 : . . *his quoque 
subdidi graecos illos odarum titulos , seu raavis epitheta , et nescio 
an eclogas non inepte nominaveris , quibus quasi notis singularibus 
in suas veluti classeis odae disponi videntur, sed voces ipsas 
graecas ad originem suam revocare fuit ipso labore 
laboriosius: ita scripto, characteribus et interpreta- 
tionibus turbata offen di omnia, ut nenunequidemper 
omnia mihi sana sint et integra.' so gesteht Cruquius offen 
ein dasz er die worte auf ihren Ursprung, also auf ihre griechische 
gestalt, zurückzuführen sich bemüht, sie also nicht einfach in der 
ihm in den hss. vorliegenden gestalt vorgeführt habe, dasz manches 
hier auf bloszer und nicht gesicherter conjectur beruhe, dabei ist 
es übrigens recht auffallend, dasz er Pulmanns mit keinem worte 
gedenkt, während doch die 'tituli graeci', mit ausnähme derer des 
vierten buches, von diesem zuerst eingeführt waren (1566) und, 
wie Zangemeister (rh. mus. XIX 332) nachgewiesen hat, Cruquius 
bei berstellung seiner ausgäbe von 1578/79 Pulmanns ausgäbe von 
1577, nur mit seinen correcturen versehen, in die druckerei gab; aber 
mit dem citieren der Vorgänger nahm man es damals nicht so genau : 
hatte ja auch Pulmann seinerseits Cruquius nicht genannt. 

Wie haben sich nun diese beiden , bzw. Cruquius allein , zu der 
ihnen vorliegenden Überlieferung gestellt? 

Zunächst bezweifle ich dasz Pulmann und Cruquius palinodiatice 
und threnetice in ihren hss. gefunden haben, es ist vielmehr zu glau- 
ben, dasz Pulmann diese worte der Übereinstimmung wegen für pa- 
Unodia und threnus eingesetzt hat, und dasz ihm Cruquius hierin ge- 
folgt ist. 13 hieran reiht sich die beobachtung, dasz hymnus bei Pul- 
mann und Cruquius gar nicht erscheint, und es wird die Vermutung 
unabweislich , dasz von Pulmann für hymnus durchweg euxctpiCTixri 
eingesetzt worden ist. 14 es ist der Vorgang wohl so zu denken, dasz 
Pulmann sich aus den übrigen griechischen adjectiven, die er in 
seinen hss. fand, eines herausgesucht hat, das er für hymnus ver- 
wenden konnte, so haben an mehreren stellen unsere hss. hymnus, 
wo P. und Cr. eöxapiCTUcri bieten (I 10. III 22). dasz Cruquius 

memptico: quaedara euetice sive proaenetice: quaedam erotice, quaedam 
etiam syllogistice appelletur. hoc unum nunc addo, interdum illos 
epitheticos titulos (si ita vocare fas est) cum iis qui apud enarratores 
habentur convenire, ut videre est od. 17 üb. I. nam in quibusdam 
vet. cod. paraenetice illa esse dicitur: quo nomine et Acro eam ap- 
pellat. at vero ode 19, quae ab eodem dicitur erotice, in quibusdam 
cod. eodem nomine vocatur, in aliis vero pragmatice.' bandsebriften, 
die zu I 19 pragmatice bieteu, sind mir nicht bekannt, ebensowenig aus- 
gaben und Scholien. 

13 dafür spricht auch die doppelte Überschrift bei Pulmann 1577, 
palinodia und iraAivinbiaTiKr). beide haben schwerlich neben einander 
in einer seiner hss. gestanden. Cruquius hat nur iraXivuj&iaxiKr). 
14 dafür spricht carm. I 10, wo Pulmann wiederum sowohl hymnus als 
eüxaptCTUcr) hat. auch hier hat Cruquius nur das griechische wort. 

Jahrbücher für class. philol. 1881 hft. 11. 61 
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jedenfalls an 6iner stelle (I 10) aus seinem codex antiquissimus das 
griechische wort nicht entnehmen konnte, beweist die ausdrückliche 
angäbe des Nannius, der auch hier, wie in der F-classe, hymmis an- 
gibt, das Cruquianische erotematice (III 8 Martiis caelebs quid agam 
kalendis usw.) musz entweder auf einer falschen lesung beruhen oder 
ist von Cruquius selbst verfertigt; er bemerkt zu dieser ode: f ex- 
orditur ab occupatione quaestionis, cur ipse non maritus celebret 
kalendas Martias' usw. ich glaube nicht dasz es einem alten er- 
klärer des Hör. hätte beigehen können, ein Hör. gedieht, weil es 
mit einer frage beginnt, ausdrücklich als erotematicon zu bezeichnen : 
denn wie grosz wäre dann die anzahl der so zu nennenden gewesen! 
die erklärung, die Cruquius für sein leschetice hat, ist höchst mangel- 
haft, er selbst sagt zu I 23 : f hoc Carmen plane est ludicrum, iocatur 
enim cum puella' usw., und erklärt trotzdem XecxnTiKrj als invcctivaS 3 
wahrscheinlich hatte auch eine seiner hss. hier die glosse inveäio wie 
F X. da übrigens bei I 23 in F X lei'kc und im Oxoniensis lerche steht, 
so wäre denkbar dasz in seiner Überlieferung Tesche gestanden hätte, 
und dies könnte man geneigt sein als 'plauderei' aufzufassen (es 
kommt vor bei Cr. zu I 23. 29 und II 14). aber besonders passend 
wäre diese bedeutung für I 29 und II 14 auch nicht, und wir dürfen 
nicht davon absehen, dasz alle sonstigen Überschriften adjectiva zu 
ode oder eigene bezeichnungen eines poetischen genres sind (thremts, 
liymnus, pälinodia), was lesche nicht sein würde, sollte einer der 
Blandinii hier wirklich die adjectivische form gehabt haben? nach 
der obigen erfahrung über des Cruquius eigenmächtigkeit gegenüber 
seinem codex vetustissimus hat man dies zu vermuten kein recht, 
man wird zu dem verdachte gedrängt, dasz er sich dies adjectiv 
selber gemacht habe, dazu würde stimmen die auffällige beobach- 
tung, dasz Cr. alle vier schluszoden apotelestwae nennt, auch dies 
ist sicher eine willkürlichkeit von ihm : denn das in den hss. nur für 
III 30 bezeugte wort ist ohne zweifei auch nur für das schluszgedicht 
der drei ersten bücher, die ja ein werk für sich bildeten, bestimmt 
gewesen, so kann man sich der annähme kaum entziehen, dasz Cru- 
quius um der Vollständigkeit willen da, wo ihn seine hss. mit Über- 
schriften im stiche lieszen, selber ein ihm passend erscheinendes 
wort eingesetzt hat: denn auch wenn wir die Überlieferung der tituli 
graeci in unseren sämtlichen hss. zusammenfassen, erhalten wir doch 
noch immer keine lückenlose tradition. des Cruquius hss. müsten 
geradezu von einer die gesamte sonstige Überlieferung völlig in den 
schatten stellenden vortrefflich keit gewesen sein. 16 aber der um- 



15 meine eigene Vermutung, dasz lerke aus allegorice verderbt sei, wird 
durch das zeugnis des Oxoniensis {lerche) allerdings etwas schwankend. 

16 dasz , wo Cruquius mehrere griechische bezeichnungen neben- 
einander hat, er diese vielheit au» seinen hss. combiniert hat, darf 
man annehmen. Pulmann hat sich anscheinend 1566 an die eine, da- 
mals von ihm benutzte hs., welche die oden enthielt, gehalten und 
dann 1577 aus seinem vermehrten material die lücken ergänzt. 
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stand dasz, wie Nannius zeigt, gerade der codex vetustissimus keines- 
wegs überall unsere Überschriften bot, spricht sehr dagegen und 
mehr für eine weitgehende eigenmächtigkeit des Cruquius. so ver- 
mögen diese Überschriften in den ausgaben des Cruquius wohl noch 
ein moment abzugeben in dem streite über den wert der Blandi- 
nischen hss. und über die Zuverlässigkeit in der benutzung derselben 
durch Cruquius. doch darüber ein andermal. 

Ich sehe davon ab, nochmals eine ausführliche Untersuchung 
über das Verhältnis der in den gedruckten ausgaben überlieferten 
bezeichnungen zu dem inhalt der gedichte, denen sie vorgesetzt 
sind, hier vorzutragen, sie hat mir nichts neues ergeben, pragmaticc, 
diasiolice und syllogisticc bleiben in dunkel gehüllt; die eingehendste 
erörterung ihrer bedeutung musz, wie unsere kenntnisse zur zeit 
stehen, resultatlos verlaufen, vielleicht glückt es einmal, durch 
einen günstigen zufall hier noch aufklärung zu finden, im allge- 
meinen aber bestätigen die in den gedruckten ausgaben sich vor- 
findenden vocabula graecanica von neuem, was bereits ausgesprochen 
worden ist, dasz diese termini technici, an dem inhalt der Horazischen 
gedichte gemessen, sich als meist nichtssagende und schon darum 
in der Überlieferung schwankende kategorien, als eine zwecklose pe- 
danterie der rhetorenschulen ergeben, die unsere Horazkritik, seitdem 
sie zu höheren zielen erstarkt ist, mit recht über bord geworfen hat. 

Nachtrag. Mein freund Otto Crusius macht mich noch 
auf folgende epitheta bei andern Schriftstellern aufmerksam : 

1) U7To8eTiKr|. Zenobios 1 15 zu dem Sprichwort dxpoiKOu \ix\ 
KctTacppövei ßnropoc: UTroGeTiKrj f) Trapoiuia im Vaticanus und 
Bodleianus. — Diogenianos 1 12 zu demselben Sprichwort: U7TO0€- 
t iKf). — Zenobios 184 zu dem Sprichwort av uf) irapfj Kpe'ac, xäpixov 
CT€pKieov: uttoGctiköv (nur im Bodleianus). 

2) TTapcuveTiKrj. Diogenianos I 99 dpxüjv ctKOue Kai öikcuujc 
Käbucuuc: 6K tüuv TOÖ CöXuJvoc eXexeiujv TrapaiveTiKrj. — ebd. 
IV 71 e£u) ßeXwv Ka9r|cGai: TrapaiveiiKr) f) Trapoi|uia. — ebd. 
VII 77 b TTÖppu) Aiöc T€ xai K€pauvoö: TrapaiveTiKrj öti bei 
cpeuteiv touc xupdvvouc ujc ottö Kepauvou. 

3) derselben gattung ist zuzuweisen Zenobios II 84 Boiujtoic 
uavxeücaio: auTr] KatapaiiKri 4cnv. es erscheint nicht unmög- 
lich, dasz wir dieses wort bei Hör. II 8 VUa si iuris tibi pekrati usw. 
anstatt des unverständlichen prosagoreutice einzusetzen haben, wenn- 
gleich dies gedieht keine eigentliche Verwünschung ist. 

Leipzig. Eduard Zarncke. 
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